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Tragen Englisch: So
gelingt die perfekte
Übersetzung im Marketing
„Tragen Englisch“ – klingt wie die Google-Translate-Version eines schlecht
gepflegten Produktkatalogs? Willkommen im Albtraum des internationalen
Marketings. Wer glaubt, dass ein automatisierter Übersetzer reicht, um
globale Zielgruppen zu erreichen, hat den Ernst der Lage nicht erkannt.
Dieser Artikel zeigt dir, warum schlechte Übersetzungen nicht nur peinlich,
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sondern geschäftsschädigend sind – und wie du es stattdessen richtig machst.
Professionell, SEO-optimiert und konversionsstark. Spoiler: „Tragen“ ist mehr
als nur ein Verb. Und Marketing-Übersetzung ist mehr als nur Sprachtransfer –
sie ist strategische Markenführung auf globalem Level.

Warum „Tragen Englisch“ ein Paradebeispiel für schlechte Übersetzungen
ist – und was das für dein Marketing bedeutet
Was eine gute Marketing-Übersetzung wirklich leisten muss – und warum es
nicht nur um Sprache geht
Die gefährlichsten Fehler bei internationalen Übersetzungen – von
semantischem Blackout bis kulturellem Totalschaden
Wie du SEO-konforme Übersetzungen erstellst, die auch in fremden Märkten
ranken
Warum Transkreation der Schlüssel zur globalen Markenführung ist
Welche Tools, Prozesse und Profis du brauchst – und wem du keine Zeile
anvertrauen solltest
Step-by-Step: So gehst du bei der Marketing-Übersetzung richtig vor
Checkliste für internationale SEO-Übersetzungen

„Tragen Englisch“: Wenn
Übersetzung zum Marketing-
Desaster wird
Die Phrase „Tragen Englisch“ ist kein Witz. Sie steht exemplarisch für das,
was passiert, wenn Übersetzung als nachgelagerte Pflichtübung behandelt wird
– statt als integraler Bestandteil der Marketingstrategie. Ob Produkttexte,
Landingpages oder Meta-Descriptions: Wenn du dein deutsches Original einfach
durch einen automatisierten Übersetzer jagst, bekommst du im besten Fall
Kauderwelsch – im schlimmsten Fall juristisch problematische Inhalte.

Warum? Weil Sprache nicht nur Information ist, sondern Kontext, Kultur und
Konnotation. Das deutsche Verb „tragen“ kann zig Bedeutungen haben – von
„Kleidung anhaben“ bis „Kosten übernehmen“. Der englische Markt erwartet
präzise Begriffe wie „wear“, „carry“, „bear“, „support“ oder „afford“ – je
nach Kontext. Wer das ignoriert, riskiert Missverständnisse, Imageverlust
oder schlicht Null-Relevanz in den Suchergebnissen.

Und jetzt wird’s bitter: Solche Fehler passieren ständig. Nicht nur bei
kleinen Shops, sondern auch bei Konzernen, die meinen, mit einem
Übersetzungs-Plugin auf WordPress sei das Thema erledigt. Die Realität sieht
anders aus: Schlechte Übersetzungen killen deine Conversion, zerstören dein
Ranking und machen deine Marke zur Lachnummer.

Der erste Schritt zur Lösung? Verabschiede dich vom Denken in Sätzen.
Marketing-Übersetzung ist kein 1:1-Transfer. Sie ist eine Neuinterpretation
deiner Botschaft – zugeschnitten auf Zielgruppe, Suchverhalten, Kultur und
Plattform. Oder kurz: Du brauchst mehr als Google Translate und ein bisschen
Schulenglisch.



Was eine professionelle
Marketing-Übersetzung leisten
muss
Gute Marketing-Übersetzungen sind keine sprachlichen Kopien. Sie sind
strategische Neuentwicklungen, die deine Botschaft in einem völlig anderen
Markt zum Leben erwecken – mit anderen Erwartungen, anderen Suchbegriffen und
anderen kulturellen Codes. Dabei geht es nicht um die bloße Übersetzung von
Wörtern, sondern um die Übertragung von Intention, Tonalität, Stil und
Wirkung.

Das Ziel: Deine Inhalte müssen im Zielland so wirken, als wären sie dort
entstanden. Kein „German English“, kein holpriger Satzbau, keine peinlichen
False Friends. Sondern überzeugende Sprache, die verkauft – und gefunden
wird. Genau deshalb müssen Marketing-Übersetzungen folgende Anforderungen
erfüllen:

Semantische Präzision: Der exakte Kontext muss erkannt und korrekt
übertragen werden.
Kulturelle Anpassung: Sprichwörter, Redewendungen, Humor – alles muss
lokalisiert werden.
SEO-Optimierung: Relevante Keywords im Zielland recherchieren und
sinnvoll integrieren.
Markenkonsistenz: Tonalität, Sprachstil und Corporate Language müssen
erhalten bleiben.
Konversion im Blick: Call-to-Actions und Verkaufsargumente müssen im
Zielmarkt funktionieren.

Dabei reicht es nicht, einfach „englischsprachige“ Übersetzer zu beauftragen.
Du brauchst Profis, die Marketing- und SEO-Verständnis mitbringen – und deine
Zielgruppe im Kopf haben, nicht nur das Wörterbuch.

Die häufigsten
Übersetzungsfehler – und wie
du sie vermeidest
Übersetzungsfehler im Marketing sind kein Schönheitsfehler – sie sind
Conversion-Killer. Und das Problem ist: Die meisten davon erkennst du erst zu
spät. Hier sind die fünf schlimmsten Fehler, die Unternehmen immer wieder
begehen – und wie du sie vermeidest:

Wörtliche Übersetzung statt Adaption: Wer „Jetzt entdecken“ mit1.
„Discover now“ übersetzt, verliert. Warum? Weil der Ausdruck im
Englischen nicht die gleiche Dringlichkeit hat. Besser: „Shop now“,



„Find out more“ – je nach Kontext.
Falsche Keywords: Nur weil ein deutsches Keyword gut rankt, heißt das2.
nicht, dass die direkte Übersetzung auch gesucht wird. Beispiel:
„Hausschuhe“ ≠ „house shoes“. Der relevante Begriff in UK ist
„slippers“.
Kulturelle Ignoranz: Feiertage, Farben, Symbole – was in Deutschland3.
funktioniert, kann in anderen Märkten völlig daneben sein. Schwarze
Kleidung = Eleganz in Europa, Trauer in vielen asiatischen Ländern.
Fehlende Tonalität: Du bist im Deutschen locker und frech? Dann kannst4.
du im UK nicht plötzlich auf formell machen. Konsistenz ist King – auch
über Sprachgrenzen hinweg.
Automatisierte Tools ohne Kontrolle: Machine Translation ist ein5.
Hilfsmittel, kein Ersatz. Wer Ergebnisse ungeprüft übernimmt, lädt den
User zur Text-Lotterie ein – mit katastrophalem Ausgang.

Marketing-Übersetzung mit SEO-
Fokus: So geht’s richtig
Übersetzen ohne SEO ist wie ein Ferrari ohne Motor: sieht gut aus, bringt
dich aber nirgendwo hin. Eine gute Marketing-Übersetzung muss nicht nur
sprachlich überzeugen, sondern auch performen – in den Suchmaschinen des
Zielmarkts. Und das geht nur, wenn du SEO von Anfang an mitdenkst. Hier die
wichtigsten Prinzipien:

Keyword-Recherche im Zielland: Nutze Tools wie Semrush, Ahrefs oder
Ubersuggest, um herauszufinden, welche Begriffe tatsächlich gesucht
werden. Lokale Begrifflichkeiten sind entscheidend.
Meta-Daten übersetzen und optimieren: Title Tags und Meta Descriptions
müssen nicht nur übersetzt, sondern auch auf Keyword-Dichte und
Klickanreiz optimiert werden.
URL-Struktur lokalisieren: Nutze sprechende URLs in der Zielsprache.
„/products/schuhe“ wird zu „/products/shoes“ – logisch, oder?
Hreflang-Tags korrekt setzen: Damit Google weiß, welche Sprachversion
für welches Land gedacht ist. Fehler hier führen zu Duplicate-Content-
Problemen und Ranking-Verlust.
Content-Strategie lokal anpassen: Themen, die in Deutschland
funktionieren, müssen in UK oder USA nicht zünden. Recherchiere lokale
Interessen und Trends – und adaptiere deine Inhalte entsprechend.

Der Clou: Du brauchst eine enge Verzahnung von Übersetzung, SEO und Content-
Marketing. Nur so entsteht internationaler Content, der nicht nur verstanden,
sondern auch gefunden und geklickt wird.

Transkreation: Wenn



Übersetzung allein nicht mehr
reicht
Willst du wirklich international erfolgreich sein, reicht reine Übersetzung
nicht aus. Du brauchst Transkreation – also die kreative Adaption deiner
Inhalte für neue Märkte. Dabei wird nicht Satz für Satz übersetzt, sondern
die gesamte Botschaft neu gedacht. Ziel: maximale Wirkung im kulturellen
Kontext des Ziellandes.

Transkreation ist besonders wichtig bei:

Werbeanzeigen: Headlines, Claims und Calls-to-Action funktionieren nur,
wenn sie kulturell andocken.
Produktbeschreibungen: Kaufargumente variieren stark je nach Markt. Was
für Deutsche zählt („Made in Germany“), ist für Amerikaner irrelevant.
Storytelling-Formaten: Emotionale Inhalte müssen an lokale Narrative
angepasst werden – sonst verpufft die Wirkung.

Gute Transkreation erfordert erfahrene Texter, die in der Zielsprache denken
– und nicht nur übersetzen. Sie müssen Marke, Zielgruppe und Kanal verstehen.
Und sie brauchen kreativen Spielraum, um Inhalte neu zu erfinden, ohne die
Markenidentität zu verwässern.

Schritt-für-Schritt-Anleitung
für perfekte Marketing-
Übersetzungen
Du willst es richtig machen? Dann geh strukturiert vor. Hier ist der Prozess,
wie du Marketing-Übersetzungen strategisch, effizient und performant umsetzt:

Briefing erstellen: Zielmarkt, Zielgruppe, Tonalität, Keywords und Ziele1.
definieren – schriftlich und verbindlich.
SEO-Analyse im Zielland: Relevante Keywords recherchieren, Suchintention2.
analysieren, Wettbewerber checken.
Übersetzer auswählen: Setze auf Profis mit Marketing- und SEO-Erfahrung3.
in der Zielsprache. Keine Generalisten.
Transkreation statt Übersetzung: Gib kreativen Spielraum für4.
Anpassungen. Ermutige zur Neuformulierung statt zur 1:1-Übertragung.
Onpage-Optimierung: Meta-Daten, H-Tags, Alt-Texte, interne Verlinkungen5.
– alles in der Zielsprache optimieren.
Technisches Setup prüfen: Hreflang-Tags, URL-Struktur, Sitemap,6.
Canonical-Tags – ohne sauberes Setup keine SEO-Wirkung.
QA und Lektorat: Inhalte von Muttersprachlern prüfen lassen – auf7.
Sprache, Stil, Kontext und SEO-Konsistenz.
Monitoring & Testing: Rankings beobachten, CTR analysieren, A/B-Tests8.



durchführen und Inhalte iterativ verbessern.

Fazit: Übersetzen ist kein
Nebenjob – es ist
Markenführung
Marketing-Übersetzung ist keine Aufgabe für Praktikanten oder Plugins. Sie
ist ein zentraler Bestandteil deiner internationalen Markenstrategie – und
entscheidet über Erfolg oder Scheitern in neuen Märkten. Wer denkt, „Tragen
Englisch“ sei ein Einzelfall, hat die Realität des globalen Contents nicht
verstanden.

Die gute Nachricht: Mit dem richtigen Prozess, den passenden Tools und echten
Profis an deiner Seite kannst du Inhalte schaffen, die nicht nur verstanden
werden – sondern verkaufen. Und genau darum geht’s im digitalen Marketing.
Nicht um Worte. Sondern um Wirkung.


